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Liebe Leserinnen und Leser,
 
Das Neue Kommunale Finanzmanagement (NKF) gilt in Nordrhein-Westfalen seit dem 01. Januar 2005. 
Dies bedeutet, dass alle Kommunen im Land Nordrhein-Westfalen ihr Rechnungswesen bis zum Jahr 2009 
von der Kameralistik auf das doppische Haushalts- und Rechnungswesen umstellen müssen.

Somit werden die Kommunen künftig – wie privatrechtlich organisierte Unternehmen – am  Jahresende 
„Bilanz ziehen“ und so ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage  transparent machen.
 
Welche Schlüsse  lassen sich aus der Bilanz ziehen? Welche Aussagen lassen sich zur wirtschaftlichen 
Situation ableiten?

Innenministerium NRW,  Aufsichtsbehörden der Kommunen, GPA NRW als überörtliche Prüfungs- und  
Beratungseinrichtung, Vertreter der örtlichen Rechnungsprüfung (VERPA) und  die Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Rödl & Partner haben – um eine  „einheitliche Sprache“ zu gewährleisten - in gemeinsamer 
Arbeit ein  landesweit einheitliches Kennzahlenset zur Analyse kommunaler Eröffnungsbilanzen und Jah-
resabschlüsse entwickelt. 

Mit dem vorliegenden Infobrief stellen wir Ihnen dieses Kennzahlenset NRW vor und erläutern es. Weitere 
Informationen fi nden Sie auf unseren Internetseiten unter www.gpa.nrw.de.

Über Fragen, Anregungen oder Verbesserungsvorschläge würden wir uns sehr freuen.

Ihr 
 Rainer Christian Beutel
 Präsident der GPA NRW

Topaktuelles für Kommunen

Beratung • Prüfung • Service
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 Rainer Christian Beutel

über Kennzahlen zu mehr Wirtschaftlichkeit



Kennzahlenset NRW
Das Kennzahlenset NRW umfasst insgesamt 19 Kennzahlen, die zur Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
von Eröffnungsbilanz bzw. Jahresabschluss einer Kommune herangezogen werden können.     

     

Kennzahlen zur Vermögenslage

 

 

Kennzahlen zur Finanzlage

 

 

 

Gemeinsam entwickelt:
landesweit einheitliches Kennzahlenset zur Analyse 

kommunaler Eröffnungsbilanzen bzw. Jahresabschlüsse

Kommunen verfügen im Bereich der Daseinsfürsorge über ein 
umfangreiches Infrastrukturvermögen. Die Infrastrukturquote 
verdeutlicht in welchem Umfang das kommunale Vermögen in 
der Infrastruktur gebunden ist. Da das Infrastrukturvermögen in 
der Regel nicht veräußerbar ist, kann die Quote nur langfristig 
beeinfl usst werden.

Infrastrukturvermögen x 100
Bilanzsumme

Infrastrukturquote =

Stetige Investitionstätigkeit ist für die Kommunen mit dem Ziel 
der Substanzerhaltung von großer Bedeutung für die Aufgaben-
erfüllung. Die Reinvestitionsquote gibt an, ob die Investitionen 
im betreffenden Haushaltsjahr ausreichen, um den Wertverlust 
durch die Abschreibungen am Anlagevermögen auszugleichen.

Nettoinvestitionen x 100
Jahresabschreibungen auf Anlagevermögen

Reinvestitionsquote =

Die Eigenkapitalquote I zeigt an, in welchem Umfang das Vermö-
gen der Kommune durch Eigenkapital fi nanziert ist. Je höher die 
Eigenkapitalquote ist, desto unabhängiger ist die Kommune von 
externen Kapitalgebern. 

Eigenkapital x 100
Bilanzsumme

Eigenkapitalquote I =

Bei der Eigenkapitalquote II werden die Sonderposten aus Zu-
wendungen und Beiträgen dem „wirtschaftlichen Eigenkapital“ 
zugeordnet, da es sich hierbei um Beträge handelt, die i. d. R. 
nicht zurückzuzahlen und nicht zu verzinsen sind.

(Eigenkapital + Sonderposten für Zuwendungen u. Beiträge) x 100
Bilanzsumme

Eigenkapitalquote II =

Der Anlagendeckungsgrad II gibt Auskunft inwieweit das lang-
fristige Vermögen mit langfristigem Kapital fi nanziert ist. Grund-
sätzlich sollte der Anlagendeckungsgrad II 100% betragen. 

Anlagendeckungsgrad II =

(Eigenkapital + Sonderposten für Zuwendungen u. 
Beiträge + langfristiges Fremdkapital) x 100

Anlagevermögen

Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote verdeutlicht, wie hoch der 
Anteil der kurzfristigen Verbindlichkeiten an der Bilanzsumme 
ist. Da Haushaltsfehlbeträge in der Regel über Kassenkredite 
fi nanziert werden, ist diese Kennzahl ein Indikator dafür, wie 
stark sich die aufgelaufenen Defi zite auf die Finanzlage der 
Kommune auswirken. 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote =

kurzfristige Verbindlichkeiten x 100
Bilanzsumme

Da der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit in der Finanz-
rechnung anzeigt, in welchem Ausmaß Finanzmittel in der ver-
gangenen Rechnungsperiode zur freien Verfügung standen, 
und damit zur möglichen Schuldentilgung, gibt der dynamische 
Verschuldungsgrad an, in wie vielen Jahren es einer Gemeinde 
unter theoretisch gleichen Bedingungen möglich wäre, ihre Ef-
fektivschulden (Fremdkapital - Liquide Mittel - kurzfristige For-
derungen) aus den frei verfügbaren Finanzmitteln vollständig zu 
tilgen (Entschuldungsdauer). 

Dynamischer Verschuldungsgrad =

Effektivverschuldung
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (FR)

Anlagevermögen x 100
Bilanzsumme

Die Anlagenintensität gibt Hinweise auf die fi nanzielle Anpas-
sungsfähigkeit und Flexibilität einer Kommune. Eine hohe Anla-
genintensität hat in der Regel hohe Fixkosten in Form von Ab-
schreibungen zur Folge.

Anlagenintensität =
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Die Eigenkapitalreichweite besagt, wie viele Jahre das Eigenka-
pital fi ktiv noch ausreicht bei konstant hohen Jahresfehlbeträ-
gen. Sie gibt damit näherungsweise an, wie weit die Kommune 
zeitlich betrachtet von einer Überschuldung entfernt ist. 

Eigenkapitalreichweite = 

Eigenkapital
negatives Jahresergebnis

Dieser Wert zeigt an, wie stark sich der Jahresfehlbetrag auf 
die Ausgleichsrücklage auswirkt. Ein hoher Wert ist negativ zu 
werten.

Fehlbetragsquote I =

negatives Jahresergebnis x 100
Ausgleichsrücklage

Sofern die Kommune über keine Ausgleichsrücklage mehr ver-
fügt, zeigt dieser Wert an, wie stark sich der Jahresfehlbetrag 
auf die allgemeine Rücklage auswirkt. Ein hoher Wert ist negativ 
zu werten. 

Fehlbetragsquote II =

negatives Jahresergebnis x 100
allgemeine Rücklage

Die Steuerquote gibt an, wie hoch der Anteil der Steuererträge 
an den ordentlichen Erträgen ist. Eine hohe Steuerquote deutet 
i. d. R. auf eine hohe Finanzkraft der Kommune hin. 

Steuerquote =

Steuererträge x 100
ordentliche Erträge

  

Die Zuwendungsquote gibt an, wie hoch der Anteil der Erträge 
aus Zuwendungen an den ordentlichen Erträgen ist. Eine hohe 
Zuwendungsquote kann auf eine geringe Finanzkraft der Kom-
mune hindeuten. 

Zuwendungsquote =

Erträge aus Zuwendungen x 100
ordentliche Erträge

  

Die Personalintensität I gibt den Anteil der Personalaufwen-
dungen an den ordentlichen Aufwendungen an. Bei der Inter-
pretation der Kennzahl ist der Grad an Ausgliederungen in der 
Kommune zu beachten.

Personalintensität I =

Personalaufwendungen x 100
ordentliche Aufwendungen

Die Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in wel-
chem Ausmaß sich eine Kommune für die Inanspruchnahme von 
Leistungen Dritter entschieden hat. 

Sach- und Dienstleistungsintensität =

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100
ordentliche Aufwendungen

Die Kennzahl gibt an, in welchem Umfang die Kommune durch 
Transferaufwendungen belastet wird. Die Kennzahl dürfte insbe-
sondere im interkommunalen Vergleich von Interesse sein. 

Transferaufwandsquote =

Transferaufwendungen x 100
ordentliche Aufwendungen

  

  Die Zinslastquote verdeutlicht, in welchem Umfang sich die vor-
handenen Kredite auf die aktuelle Haushaltssituation der Ge-
meinde auswirken. Eine hohe Zinslastquote engt den fi nanziel-
len Spielraum der Kommune ein. 

Zinslastquote = 

Finanzaufwendungen x 100
ordentliche Aufwendungen

Die Kennzahl zeigt an, inwiefern das Jahresergebnis auf laufen-
de Verwaltungstätigkeit zurückzuführen ist. 

Ergebnisquote der laufenden Verwaltungstätigkeit =

Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit x 100
Jahresergebnis

Mit Hilfe dieser Kennzahl soll transparent gemacht werden, in-
wiefern sich in der Vergangenheit erhaltene Zuwendungen und 
Beiträge für Investitionen entlastend auf den Haushalt auswir-
ken. 

Abschreibungslastquote =

bilanzielle Abschreibungen auf Anlagevermögen  x 100
Erträge aus der Aufl ösung von Sonderposten

Ein praktisches Beispiel zur Berechnung der dargestellten Kennzahlen 

fi nden Sie unter: www.gpa.nrw.de
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NEUES KOMMUNALES FINANZMANAGEMENT

TESTAT

NKF - Beratung
auf Auftragsbasis

Das Leistungsspektrum der GPA NRW zum Thema 
Neues Kommunales Finanzmanagement (NKF)

Über unsere Kompetenzen und Erfahrungen in den einzelnen Themenfeldern des NKF erfahren
Sie mehr auf unseren Internetseiten unter www.gpa.nrw.de

Sandra Rettler

eMail:     sandra.rettler@gpa.nrw.de
Telefon: (02323) 1480 123 

Thomas Kohl

eMail:     thomas.kohl@gpa.nrw.de
Telefon: (02323) 1480 124 

Wen sprechen Sie an?

Herzliche Grüße, Ihr Team NKF

GPA NRW · Heinrichstraße 1 · 44623 Herne
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